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Die Internationale öer Reaktion .
Französische Hoffnungen . . .

Centom . SO, TOSrj , fWTB . ) » er Paris » Berichterstatter der

« Times - schreibt : In gewissen amtkchcv frimzäsischen Kreisen fei
« nan d » Ansicht , dah weitere Lerhandlungen zwischen

Erohdritannien und Frankreich in der nahen Zukunft wünschen ? .
wert feien , anzesichte der Möglichkeit , bah Deutschland die An »

empfchlungen der Sachverständigmausschüsse nicht annehme . Es

werde daraus hrngewrescu dah di «

Tendenz in Deutschland nach recht »

« eise und dah die beuorstehenden Wahfen die Reaktion in Deutsch »

land stärke » könnte ». Die Wirkung einer derartige » Entwicklung
in Deutschland werde die

Slörkung der Rechten bei de » französi ' chen Wahlen

sein , di « kurz nach den deu ischen Wahlen stattfinden würden . Au ,

diesem Grunde sei man in Paris der Ansicht , dah «in « Zusam .

menkunft französischer und britischer Vertreter

abgehalten werden solle , bevor irgendwelche öffentlichen LorschlSz «
« m Deutschland gemach » würden . Obgleich die Sachverständigen ihre
Arbeiten noch nicht bcendet hätten , werde e , für sicher angenommen ,
daß

ein befriedigende » Kompromiß

erzielt werden würde . Es bestehe fern « oller Glaub «, daß die

Franzosen bereit sein würdet , ti « Bericht « anzunehmen .

Deutstblanü und der Völkerbund .
London . 20 . Mörz . ( WTB . ) W! « der parlamentarische Bericht -

erstatter der » Dolly New ? - mitteilt , betonte Lord Grey gestern
in einer Ansprache aus einer privaten Zusanmienkunft liberaler

Parlamentsmitglieder zur Erörterung der Auswärtigen Angelegen -

heitm . die Sicherheit Frankreichs fci die einzig mögliche

Grundlage einer europäischen Regelung . Ts könne keine Sicherheit

für Frankreich geben , wenn nicht Denljchlaud daran Anteil hat .
Deutschland müsse dem Lölkerbunü beitreten , und Frank eich . Deutsch -
land und Erohbrit - ' nnien müßten eine Vereinbarung schließen , da -

zufolge zwei der Mächte geze » die dr - tt « zusammenstchen sollten .
wenn d ose sich im Falle eine » Streites weigere , die Maschinerie
des Lölkerbunda » zu verwende » .

Quiddes Verhaftung .
Eine Erklärung deS Internationalen �riodenSburenuS .

Ben » . IS . März ( TU. ) Zu der Skrhaflung Professor Ouidde » ,

die m der Schweiz einen sehr ungünstigen Eindruck macht «, nimmt

das Internationale Friedensbureau in Lern heute

Stellung . Uebcr di « Gründe , di « für di « verhafwnz angegeben

worden , will sich das Bureau kein Urteil erlauben : aber es müsse

festgestellt werdcn . daß Professor Dr . Ouidde während und nach dem

Krleie als ei » wirklicher deutscher Patriot im wahrsten

Sinne de » Wortes an den Arbe . len diese » Bureaus ' eilgenommen

Hab « , und daß z. B. er es gewesen sei . der im Jahr « 1915 . als das

Bureau «inen feierlichen Prot . st in der ganzen Welt gegen die Ber -

lcßung belgisch : » Gebietes durch Deulschland erheben wollt «, di «

Umwandlung diese » für Deutschland sehr ungünstigen Echri te » in

« inen allgemeinen Protest gegen die Verletzung des internationalen

Recht » durch di « kriegführenden Staaten erreicht «.

pro�rammdebatte in der belgischen Kammer
Brüssel . 10. Mörz . ( TU. ) Gestern wurde in der Abgeordneten -

kcmmer di « Aussprach « über die Regierungserklärung fortgesetzt .
Daran beteiligten sich zwei sozialistisch « Ab - geordnete , Zubin und

D e st r e e ». sowie zwei katho ' ische Blamen und ein vlami ' chcr
Rationalist . Der Sozialist Zubin brhauptcte . die Reztorungs -
erklä ung könne ihn nicht befriedigen , namentlich bezüg ' ich der

x>: gen die Lebensmittelverteuerung angelüntigtm Maßnahinen .

Redner areift weiter die Person des Königs an und verlangt schließ .

lich di « F stnahm « einer » Bande von Ausbeutern " , an deren Spitze
ein Scnatcr stände .

Van Cauveloert , einer der katholischen Dlamen , erklärte

tn ' tiner Rede : . Wir billigen die Erk ' ärung der Regierung hmstchllich
der finrnziellen Mahrahmem Wir werden beiderverteidigunz
de , belgischen Foonk zu ihr stehen und sie bei der Aus -

glelchung de » Zaushalte » unterstützen . Wo » di « Reparationen anbe .

lanM , so erwarten wir von ihr , daß st « «in « unabhängig «
Bollt ' k unternimmt und sich nicht läng er der französischen
Politik anschließt , die die Ruhr als «in produklive » Pfand .
das richt aus den Zänden gegeben werden darf , aufz fassen pf ' egt . "

Daraus ergreift Theuni » da » Wort zu « wer längeren Recht .
fert ' gungsrede . Er meint , die Situation in Belgien fei so ernst , daß
die Regierung tinen Aufruf an den guten Willen aller Bürger .
richtete , um ihr bei der Regelung der Reparation - ' rag « behilflich
zu sein . E » falle nicht schwer , die Regierung für sämtliche Hebel -
stände . Lebersmitielocrte ! «runy . Fronkenentwertung usw . veront -
wortlich zu machen . Vlcn dürfe jedoch nicht den Ursprung dieser
Ucbe ' stände vergcssm . namenllch nicht d« n schlechten Wille « ,
Deutschland » , da » sich seinen »Prrpflichtun - ' en gegen Frank -
reich und Belgien entz - g, gleichzeitig ab « ? drei Millionen Saldmork

A. ,r Wiederinstandsetzung seiner Eisenbahnen verausgabt « . Th - uni ,

raelst darauf hin . daß di , Finanz ' age sich wesentlich gebessert

h<. he. Do » Pfund Sterling sei w den letzten » Tagen um A Proz .

gesunken .
s gm weiteren versauf der Debatte meldet « sich der früher « foziaki .

fUJch« Minister D e st r « « , zum Wort . Er macht Theuni » den vor -

wurf , daß er bei der Neubildung seines Kabinetts sich nicht an die

Sozialisten gewandt habe . Di « Aussprach « wird heut « fortgesetzt und

wahrscheinlich auch im Laufe de » heutigen Tages über die Per »

trauensfrage abgestimmt .

Russisch - chineftstber Konflikt .
Ausweisung des russischen Gesandten .

London . 20. März . ( TU. ) . Der . Daily Mail " wird au »

Peking telegraphiert , daß die chiarsische Regierung gestern deu rvssi -
scheu Sowjelverlrrtcr Karachau ousgesordert hat . unverzüglich
deu chiueflscheu Bode » zu ocrlasseu . Als Grund für diese Maßnahme
wird avgegedou . daß die vou Larachan den Peking ' r Behörden über »
mlltclte Rale verlchcude Anspielungen cuihalleu habe .

»
Ueber die Borgeschichte des Konfliktes meidet „ Ost - Expreß "

aus M o s ka ü fetzendes : Am 14. März hatten der russisch «
Vertreter Ka räch an und der Devollmächiigte der chinesischen Re >

gierung SB o n in Peking einen Vertrag über bi « Wiederaufnahm «
diplomaäsch : ? Bez « Hungen unterzeichnet . Al » es zur Unterzeichnung
der Reinschrift des Brt . aze » kommen sollt «, verweigert « die
chinesische Regierung die Bestätigung der Unterschrift
Won » . Karocho i prctestitlt « gegen dieses Vorgehen und erklärte ,
daß cr die volle Derantwcrtung für den Abbruch der D: rhandlungen
der ch ncsilchen Regierung auferlege , wenn die Unterschrift Wans
nicht b ' nnen drei Tagen bestätigt werde . Tschitscherin hat den
chinesischen Lcrircter in Moskau warnend auf di « Folgen de » Ber -

hallen » feiner Regierung hinzewiesen , die Geduld der Sowjetreg ' ' ' : -
rung labe ihre Grenzen . In polit sehen Kreisen wird da » Vorgehen
dcr ch' nesisch�n Regierung durch französische und ameri -

konisch « Einwirkung erklärt .

Programm der Sowjetpolitik in fisien .
Moskau . 19. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » Kollegium

de » Vollskomm ssariat « für Außenpolitik hat nach einer Reihe von

Konferenzen nachstehend « Richt ' inien für de a statisch « Politik Sow -

fetrußland « aufgestellt . Die Reoolütionierung der Türkei «nt -

spricht den Sowfelinteresfen . Es besteht nur bis Gefahr daß das

religiös « Z ntn m des Islam unter engl fchen Einfluß gerät . Es
wurde daher befch ' osfen , de Einberufung eine » ollgemeinen isto -
mischen Kongresse » zu beschleunigen . Von China muß die Auer -
kenmini der Unabhängigkeit der Mongo ' ei erwirkt werden . Iap - r .
Nischen Agenten und Zändlern darf kein Einlaß auf mongolisches Ge .
biet gewährt werden . Di « Politik Japan » erfuhr «ine scharfe
Kritik . Das Kollegium empfahl dem Rat der Polkskcmmlssare . die

AutzenpoNtik dcr Sowsetregierung mit dem Agitotionsprogoamm der
Kommunistischen Internationale in Einklang zu bringen .

Naphtka und »Nep * .
Zu derselben Zeit , wo in den Bereinigten Staaten der Oel -

skandal ausbrach , fand in Moskau ein Gerichtsp : ozeß statt , der ein «
nicht «tringere Beachtung verdient . In der endlosen Reihe der Pro -
zesse . die in Moskau und den rufsilchen Provinzstädten gegen promi -
nen ' este Vertreter der kommunistischen Regierung stattfiuden , nimmt
der Prozeh gegen den Dankdirektor Krasnoschtschokow «ine
besondere Stell « ein .

Der Angeklagt « war noch vor zwei Iahren Pnuriertninister der
Republik de » Fernen Osten », und zwar zu einer Zeit , wo di « Rom -

munisien dort die Gewa ' t an sich rissen . Derch seine dortige Täiiz -
keit erwarb A. , dcr damals zweifellos ein ehrlicher und aufrichtiger
Kommunist war . «inen grrb « n Einfluß in dar Partei . Deshalb wurde
er nach Beendigung de » Bürgerkriege » , Anfang 1922 , zum Direktor
einer der gröfz ' en Moskau « « - Banken ernannt . In nieser Eigen¬
schaft blieb er bi , zu sein « Serhasuing Mitglied der Moskauer Re -

glervng .
von dem A>, ' g«ndli ' k jedoch , wo er in enger « Bnichunnen zu

dem neuen russischen Kapitalismus , mit seinen Devisen . Slktien ,
Obrigationen usw. . trat , begann er sich allmählich zu wande ' n . Ge -

meinsam mit seinem Bruder nutzte er seinen hohen Posten für seine

persönlich « Bereicherung au ». Er begann da » Leben «ine » reichen
russischen Louraev ! « zu führen , nahm an Prossereien und Sauf -

« « lagen teil , hielt sich « inen S ' ab von Geliebten , unternahm Lust -
reilen durch das « an, « Land usw . Es dauerte geraume Zeit , eh «
fein « - Partei und di « Behörden diesem Treib « » ihr « Aufmerksamkeit
zuwandten .

Da » Gericht hatte idn wegen s - iner Veruntreuungen und Miß .
dräuche zu einer verhältnismäßig , milden Straf «, zu sechs
Jahren Gefängnis verurteilt . Das nimmt weiter nicht
wunder : er war kein politischer Gegner , kein Eozialisi . der auch
«vr gerira - r « vergehen mit seinem Kopfe hält « einstehen müssen .
sondern Mitglied der Regierung '

Wichtig ist aber nickt diese mild « Straf «, sondern di « Tatsache .
daß der urvorsichlige . lärmerde Krasnoschtschokow zwar aus die
Anklagebank geri ' t . daß aber Zunherte vorsichtigerer und schlauerer
. ? ! ep " lcu ! « noch iminer hch « Posten in der Rommunrstifchen Partei
und in h - m Staaicapparat einnehmen , und daß di « ? abl dieser
korrunten Elew ' - nt « in der Atmosrhöre des a ' sgeweinen Schweigen « .
wo jede freie öffentlich « Krilit unterbunden ist , mit stdem Tag « zu -
nimrnt .

DI « gan . z« kommunistisch « Press « lärmt setzt über dl « ameri -
kant ' chen Ra- k >! ha ' fandcki ! . Sekt mal . wohin eure gepriesene De .
mokratie führt ! " Ganz recht , das neue Panama in den vereinigten
Sla - len ist ein « Schmach für die bürgerlich « vemokratie .
Aber warum sehen die Kommunisten nicht den Balken in ihrem
eigenen Auge ? Denn zu dam Panama der . Neo " leute in Sowjet .
rußkond könnte man mit nicht geringerem Recht sagen : . Seht mal .
da , sind die Frücht « der tommunsstischen Diktatur ! "

Der amerikanische Gelskanöal .
Die Enthüllungen über den amerikanischen Oelskandal ,

der täglich immer weiter « Kreis « zieht , fesseln die allgemeine
Aufmerksamkeit in allen Ländern . Don einem guten
Kenner der amerikanischen Serhältniss « wird uns zu dieser
Angelegenheit geschrieben :

Der amerikanische Oelskandal gewinnt immer mehr den

Charakter eines großen politischen Ereignisses . Die von dem

Senat eingesetzte außerordent . iche Unlersuchungskominissian .
deren Arbeit noch nicht zu Ende ist . hat bereits festgestellt .
daß der verstorbene Präsident ch a r d i n g seine Kandidatur
und Wahl den großen Oelmagnalen zu verdanken Halle ;

serner , daß der frühere Minister des Innern , Albert Fall ,
während seiner Tätigkeit als Minister eine direkte Bestechung
in der Hohe von 125 C00 Dollar van den Oelmagnalen
Doheny und Sinclair erhallen hat ; daß zwei weilere

Mitglieder des Kabinetts im Dienste der beiden letzteren
standen und daß einer von diesen Ministern , und zwar der

Iusti�minister ( Attorney Eeneral ) Dauaherty . seinen
Einfluß als Regierungsmitglied zugunsten der Oelgesellschaf »
ten nicht uncntgclt . ich ausgeübt hat . Schließlich ist festgestellt
worden , daß die beiden großen Parteien der Vereinigten
Staaten , die republikanische und die demokratische Partei .
ledeutende Geldbeiträge von den Oelgesellscha ' ten erhalten

haben . Für die Korruption der amerikanischen Politik ist es

bezeichnend , daß Smc air rar der Untersuchungskammission
erklärte , er habe für di « Wohlknmpaane beider Parteien
Geld gegeben , damit er In jedem Falle von der sieg -
reichen Partei begünstigt werde .

Die Untersuchung hat bisher folgende Ergebnisse gezeitigt :
1. Der Marincminister D e n b y , der als Aeuge vor

der Kommission erscheinen mußte , hat , nachdem er sich mehr »
malz geweigert Halle , seine Demission einzureichen , sein Amt

�lich niedergelegt , und zwar unmittelbar nachdem der

rösident C o o l i d g e erk ' örle , Denby müsse nur in dem

Falle demissionieren , wenn die Untersuchungskommission be -

lastendes Material gegen ihn zutage fordere .
2. Der SHti . ' minister Daugherty , dessen Demission

von mehreren Senatoren und von großen Schichten der Be -

völlerung ver ' angt wurde , weigerte sich, auch nachdem
Coolidge es verlangte , seinen Rücktritt zu erklären . Es er -

folgte oarouf eine Spaltung in den Reihen der republikani -
sehen Partei . S ! att die Untersuchung des Oelskandals dem

zuständigen , von Daugherty geleiteten . Justizministerium , zu
ülergeben , betraute Coolidge zwei hervorragende Rechtsan¬
wälte mit dieser Arbeit , was eine offene Desavouierung des

Justizministers bedeutete ( Das Interessante dabei ist , daß
einer dieser Rechieanwälte seit 28 Jahren a . s Vertreter von

Oelgesellschaften . darunter auch der van Doheny , Sinclair und
Standard Oll , tätig war )

3. Die Ernennung Coalidges zum Kandidaten der

republikanischen Partei bei den im November stattfindenden
Präsidentenwahlen unterlag keinem Aweisel . Seine Wahl
galt als gesichert , da vor dem Oelskandal niemand an dem

Sieg der republikanischen Partei zweifelte . Jetzt dagegen ist
beides sehr zweifelbaft geworden .

i . William M a c A d o o , der Schwiegersohn Woodrom

Wi' sons und Finanzminister in der Wilson - Regietung . galt ,

trotz seiner kompromittierenden Beziehungen zu der reaklio -
närcn Organisation Ku- Klux - K' an . als der hoffnungsvollste
Präsidcntenfandidat der demokratischen Partei . Eines Tages
erklärte Doheny vor der Unterfuchungskommission . daß Mac
Adoo in feinem Dienste gestanden und für verschiedene Lei -

stungen a ' s Rechtsanwalt von ihm 25 000 Dollar erbalten

habe . Doheny hatte auch die Absick) t . Mae Adoo nach Mexiko
zu senden , um gewisse Oelkon ' essionen zu erlangen , wofür
Mac Adoa Provision in Höhe ron einer Million Dollar er -

halten sollte . Am Tage nach dieser Enthüllung stürzte Mac
Adaos Kandidatur rwe e ' n Kartenhaus zusammen .

Infolge des Oelskandals ist die tiefe Fäulnis de * beiden

politllchzn Parteien Amerikas sichtbar geworden . Was fyr
eine Bewandtnis hat es mit diesem Skandal ?

Vor einigen Jahren hatte die amerikanische Regierung
eine Bestimmung getroffen , wonach bedeutende Petroleum -
quellen auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten der Re »

gienmg a ' s leständige Reserve zur Verlligung zu stellen sind .
die im Falle eines Krieges stir die Flotte den , cht werden

sollen Aus diesem Grunde standen diese Reservequellen
unter der Verwaltung des Marineministeriums . Ohne

irgendeine öffentliche Bekanntmachung und ohne daß in den
Akten der Regierung diese wichtige Maßnahme verzeichnet
worden wäre , wurden diese Petrvleumrcserven mit Zustim »
mung de » Präsidenten Harding unter die Verwaltung des

Ministeriums des Innern gestellt . Einige Marineoffiziere ,
die gegen diese Maßnahm « Protest erhoben , wurden nach
den entferntesten amerikanischen Inseln im Stillen O' ean ge -
sandt . Der dame' ige Minister des Innern . Albert Fall , der
vor ssiner Ernennung zum Minister bei Doheny und Sin -
clair angestellt war und : m letzten SoiAmer . nach seiner frei -
willigen Demission im Auftrage Sinclair - ! nach Rußland
fuhr , um mit der Sowsetregierung wegen einer Petroleum -
kcm Zession zu unterhandeln , war als «nischiedensr Gegner der

Oelguellen bekannt . Kurz nachdem die Petroleumressrven
unter soine Aufsicht gestellt wurden , übergab er sie . obwohl
sie permanentes nationales Eigentum waren , als Konzeffian
an die privaten Oelgesellschaften von Dohenn und Sinclair .
Eines der auf diese Weise übergebenen Petroleumfelder .
Teapot Dome genannt , ist 20 000000 Zektar groß . Daheny
erklärte vor der Unterfuchungskommission , daß er von diesem



Felde allem eknen Gewinn von 100 000 000 Lollar erwarte .

Außerdem wurde ihm ein Oelfeld in Kalisornien » gleichfalls
aus der nationalisierten Reserve , übergeben .

Laut der Vereinbarung zwischen dem Ministerium des
Innern und Doheny - Sinclair mußten diese einen Teil ihres
Gewinns an das Marineministerium abführen . Mit diesem
Geld konnte das Marineministerium bedeutend mehr Kriegs »
schiffe bauen und Matrosen einstellen , als vom Kongreß be »

willigt wurden .
Die Arbeit der Nntersuchungskommission ist noch nicht

beendet . Viele interessante Enchüllungen stehen noch bevor .

vorläufig bringt jeder Tag neue Tatsachen ans Licht . So
erklärte Doheny während einer seiner vielen Vernehmungen ,
daß die Regierung das Grundstück der amerikanischen Bot -

schaft in Mexiko von ihm als Geschenk erhalten habe . < Wie
bekannt , besigen Dohenii und Sinclair große Oelfelder in

Mexiko . ) Ferner wurde festgestellt , daß Sinclair mehrere
Zeitungen , die ihm feindlich gegenüberstanden , angekauft hat .

Besonders unangenehm ist zurzeit die Lage des Justiz »
ininisters D a u g h e r t y. Er wurde während einer Sitzung
im Senat vom Senator Wheeler „ gemeiner Gauner
genannt , erwiderte aber kein Wort darauf . Jetzt ist eine
spezielle Kommission rom Senat ernannt worden , um seine
Tätigkeit als Minister zu prüfen . Es liegt Grund zu der
Annahme vor , daß Daugherty seine Stellung dazu ousge -
nutzt hat , um große Summen bei der Spekulation mit Oel -
aktien zu verdienen . Er steht auch im Verdacht , die bis jetzt
noch nicht liquidierte Mexikorevolution .<) u e r t a s im Inter -
effe Dohenys und Sincleirs durch Agenten und Waffensen »
düngen unterstützt zu haben . Der Einfluß dieses Mannes ist
jedoch so stark , daß er . trotz der Forderung des Präsidenten ,
nicht aus dem Kabinett entfernt werden kann .

Das Verdienst , die ganze Angelegenheit aufgerollt zu
haben , gebührt dem Führer des aus radikalen Demokraten
und Republikanern bestehenden progressiven Block ? , Senator
La F o l e t t e. Als Vorsitzender der Untersuchungstommission
fungiert aber der demokratische Senator Walsh . Den De -
mokroten brachte die Untersuchung ansang ? große Genug -
tuung , da es ihnen gelang , die republikanische Regierung
tßardings und Eoolidges sowie die ganze republikanische
Partei in der öffentlichen Meinung zu diskrediiicren . Aber
nach der Entlarvung ihres hoffnungsvollsten Präsidentschafts -
tondrdatsn Mac Adoo leiden auch die Demokraten unter den
Euthüllunaen . Gewonnen hat nur der von den Senatoren
ila Folletie und Borah geleitete progressive Block ,
der allein vom Oelschmutz unberührt geblieben ist . Eilte
Prophezeiung ist hier vielleicht nicht angebracht , aber es ist
norauszusshen » daß der radikal - progrefsive B�ock die nächsten
Präsidcnienwahlen bestimmen wird , was in den Vereinigten
Staaten , dem Lande der zwei traditionellen konservativen
Parteien , eine außergewöhnliche Erfcheiming sein wird .

. weiteren Folgen� des Oelskandals find noch nicht ab -

�fehen. Erst die Zukunft wird zeigen , ob das amerikanische
Beck den Lielskandal in kurzer Zeit vergessen oder ob es sich
> mt Ekel und Verachtung für immer von den unter dem direk -
kn Einfluß von Wallstreet stehenden politischen Parteien ab -
wenden und die Lösung seiner politischen Wege in einer
radikaleren Bewegung suchen wird .

D? e Kcinzlerbegegnullg in Wien .
Wer führt uns zur deutschen Einheit ?

Herr M a r x und Herr Stresemonn sind gestern in
Wien , eingetroffen und von den dortigen Behörden feierlich
empfangen worden . Es wurden bei dieser Gelegenheit diplo -
matischs Höflichkeiten ausgetauscht und Reden über die
dch' t ' chs Einheit gehalten . Doch welchen Wert diese
offiziellen Kundgebungen haben , wird in der „ Wiener
Arbeiterzeitung " treffend geschildert :

. . So oft sich da ? deutsche Volk gegen sei »« Fürsten erhob : so oft
sich die Deutschen erinnerte *, daß sie. getrennt als Untertanen des
Königs von Preußen und des Kaisers von Oesterreich und all der

„ Gstern * in der Volksbühne .
kennt dies » unersättlichen Anbeter der Welt , des Weibes

und des Sinnenglückes , die gerade in den großen Zeiten der Kosieiunz
und religiösen Niedergeschlagenheit alles ob schwören wollen , was
ihnen bisher ein « Lust war . August Strindberg ist einer von
diescn Fanatikern der Neue getvesen . Er bekehrte sich stets zur Eni -

sog un z und jenseilsfrommen Gläubigkeit , wenn er mit seinem irdi -

schen Leben nicht mehr «in und aus wußte . Dann zitterte in diesem
seltsamen , genialen , dem wahnsinnigsten schmerzemplindimgsfahigen
Kinde und Künstler die frömmste Melodie . Er hört « da » Jammern
der Worte , die Jesus Christus an » Kreuz « gesprochen hat . So er -
füllt war er von religiöser Musik , daß nur die ollerfeierlichsten Messen
rur ihn Wunderkraft besaßen . Run , solche Schwermut , die au « der

Sinnenübeissättigllng entstand , ist wohl in der Musik bequem zu lösen .
Aull ) die Hoffnung , die einer derartigen Rredergeschlagenheit folgt ,
mar » so schön durch Töne auszudrücken , daß auch das « npfindsamst «
und zoghaftest « Herz daran sich erquickte .

Wie aber , » renn all dieses dumpfe Gefühl durch klar « Gedanken
dem . Bewußtsein zuströmen soll ? Dam » hat sich der Künstler mit

hundert Ueberliefarunaen und Geistern herumzuschlagen . Er hat
Weltanschauungen zu entthronen , er hat besonders die Skeptiker zu
befriedigen , die im Theater irtcht glauben können , daß solche Be -

kehrung eines bisher energischen Gottesleugners zum alten Gott ein -

leuchtend seu Strlndberg mar solch Gottesleugner , etn strammer
Atheist , ein Wohrheltssneund , der die Priesterherrlichkeit durchaus

jerbröckelt «. Und nun redet er mit einem Schlage päpstlich . Man

merkt es ihm cm, daß er so unmittelbar und musikalisch reden möchte ,
wie das tönend « Gent « Haydns Aber es fehlt natürlich die ewig «

Innigkeit . Es bleibt nur für die ewige Zeit ausreichend « Inbrunst .
Es spricht nur bcr entgötterte Jammerlappen , der nicht untergehen
möchte in «lender G- mtbenslosigkeit . Osternstimmung wird

Katzessammerstimmung , Karfreitagstinunung «st nicht Jubel
des Parzifol , sondern bescheidenes Hineinschielen des Pflaster »
mü�cm Großstadtmenschen in d! « Glückseligkeit des Philisters .
Strindberg ? O sterblich d>: r Melodie entsprungen , in Traktat -

smgsang endend , ist darum immer noch merkwürdig genug . Dos
«»errät den glühendste » Gottesleugner und Griteesucher . Es darf
dem Menschen , der mit dem Sirindberg ' chen Tollhaus nicht ganz
Pesch : sd weiß , aber nicht die Meinung beibringen , als handelt « e »

sich cm« ei » moraüsche « Vesspirl von imvestreitbavem Ernst «. Auch
der li -. ' b« Gott , der am Schlüsse des Stückes wie ein raunzender und

» äussernder Rübezahl aus die Bühne stampf ' , ist nicht ganz ernst

zu nehme «, . Er ümr ! : seuemsZott allein , der sich die kleinen danken

Kinder ausdenken . Er »st kein Gott für aufgeklärt « und gesunde

Menschen .

anderön Könige und Großherzogs . 1 1 n Volk sind , sobald sie auf -
hören , Untertanen zu sein ; so oft die Reoolution durch Deutschland
ging , so 1848 wie 1918 , erfaßte d«r Gedanke der deutschen Einheit
mächtig die Massen . Aber wenn der Gedanke der deutschen Einhe ' t
immer stieg mit den Fluten der Revolution , so sank er immer , so
oft die Revolution zurückflutete . So ward er nach den Stürmen
von 1848 zu Olmütz sür achtzig Jahr « begraben . So erlahmt « seine
Kraft , als die Seipel in Oestereich , die Marx im Reiche die
Reaktion in die Macht setzten . "

Wer ist — fragt unser Wiener Bruderblatt — der Mann ,
der heute in Deutschöflerreichs Namen den deutschen Reichs -
kanzler empfängt ? Er ist der Wortführer des alten Oester -
reich in dem neuen . Und die Herren Marx und S t r e s e »

mann , die Seipel empfängt ?
„ Es sind die Herren der Reichswehrdiktatur und des

Belagerungszustandes . Es sind die Herren , die vor dem

bayerischen Verfassungsbruch kapituliert , aber die verfassungsmäßige

Regierung Sachsens auseinandergejagt haben . Es sind die Herren .
die die deutsche Arbeiterklasse niedergeworfen , die Gefahr des Sieges
des alten , des wilhelminischen Deutschland bei der nahenden Reichs -

togzvzahl hervorgerufen haben . Und jeder Schlag , den sie gegen
die deutsche Arbeiterklasse , die einzig « feste Stütze der

deutschen Republik , geführt hoben , «rar ein Schlag gegen den Ge -
danken der deutschen Einheit . "

Gewiß , die Verwirklichung der deutsche « Einheit wird in

hohem Maße durch außenpolitische Faktoren verhindert . Aber

nur ein wahrhaft republikanisches Deutschland , das sich end -

gültig von der Vergangenheit lossagt , wird das allgemeine
Mißt ' - mien der Welt überwinden und dem deutschen Volke
das Selbstbestimmungsrecht erobern . Wir stimmen der „ Wie -
ner Arbe ' terzeitung " vollkommen zu , wenn sie ihren Artikel

mit folgenden Worten schließt : „ Nein , die Herren , die heute
einander in Deutschlands und Deutschösterreichs Namen be -

grüßen werden , die Marx und Seipel , die Stre ' emann und

Frank — die führen uns nicht zur deutschen Einheit ! Sie
kann nur werden aus dem Willen und der Kraft
der arbeitenden Massen des deutschen Volkes

hüben und drüben , der Massen , die hier so wenig schwor , zgelb ,
wie drüben schwarzweißrot sind . Sie wird erst werden , wenn
wieder der Ger st von 1848 , der Geist von 1318

als Sturm durch die deutschen Lande , als Orkan durch Europa
braust . "

Dr . Dürinaer unü öer „ Vorwärts " .
Wie wird er wählen ?

In der „ Z « r t " vom 29. März veröffentlicht Instizmmster a. v .
Dr . Düringer folgend « Erklärung :

„ In leiner Moracnnummer vom 11. März zerbricht sich der
„ vorwärts " den Kcpf , für welche Partei ich wohl in dem be -
vmstebenden Wohlkamvfe wählen würde . Er meint , nach meiner
Rede vom 19. März könne dies nur die sozialdemokratische sein .
Sonderbare Schwärmer ! D e Sozialdemokratie steht doch aus dem
Boden des M a r x i s m u s ! Ich habe aber nach dem amtlichen
Stenogramm wörtlich erklärt :

„ Ich bin ein G « gner des Marxismus . Ich halte
de « Kapitalismus für «ine Begleiterscheinung jeder Kultur . Es
hat noch nie menichliche Ruttür gegeben , de « der nicht der Kapita -
lismus auf dem Ptan war . Sowohl die Helden Homers als d' e
Patriarchen des alten Bunde » «vareN Kapitalisten . Abraham ,
Isaak und Jakob waren Eroßkapitgüsten , und seither hat es sehr
viel « Abraham, ' Isaak und Jakob gegeben , welche ebenfalls Groß .
käpitaiisie » waren . Meines Erachtens darf man also nicht den

Kapitalismus als solchen bekämpfen , da er eine notwendige Er -

schcintmg des b' otcgischen Znsammenlebens der Menschen ist .
sondern man muß die Auswüchse des Kapitalis »
in us . man muß die Pluto kratie bekämpfen . "

Wie man mich angesichts dieser prinzipiellen Einstellung zum
Marxismus , die ich natürlich nur nebenbei , aber doch , wie ich
glaube , mit voller Klarheit festgestellt habe , für die Sozialdemo -
kratie in Anspruch nehmen «vill , ist mir unverständlich .

Ich bin ein unabhängiger Mann und mach « Anspruch auf ein
selbständiges Urteil . Das ist mir auch in der Deut -
schen Lolkspartei niemals verwehrt worden . Ich

An der Volksbühne spielt « man diesen Osterspuk mit sonniger
Erlösung sehr lyrisch , sehr breit , äußerst wichtig . Man legt « sich
mit hundert Akzenten auf die zweifelhafte Bätermoral des Ganzen .
Man wurde dem jämmerlichen Strindberg gerechter als dem groß -
artigen und grotesken . Man entdeckt « nicht den Stil des Märchens ,
man befreundete sich nur mit der Moralität . Da aber Frau G r o d »

s c i n s t y , vom Regisseur H « n ck « l unendlich zart geführt , unge -
wohnliches Moll der Kehle , prächtig « Weichheit der Bewegungen
und der Blick « entfalten tonnt «, lächelten die Gotteshuld und das

Leiden Christi so oersührcrisch , daß man gläubig wurde . Mes

andere , was mehr Wirtlichkeit sein soll ' «, kam dann zu matt oder

zü zart heraus . Man konnte nicht gerührt werden , man wurde nur

neugierig . Es ist ober das stärkste Motiv dieses Osterdichters ge -

wefcn , daß er die Menschen zur willenlosen Nachgiebigkeit und nicht

zur hellsichtigen Neugierde erwecken wollte . Max H o ch d o r f f.

Mncdonalds Bekennknl , zum SearMtoMt » . In einer An -

spräche , die der englisch « Premierminister Ramsoy Macdonald bei
dem Essen des Londoner Presseklubs hielt , bekannt « er sich selbst in

« varmherziger Weis « zu dem Beruf des Journalisten . „ Nim , meine

Fveunoe , sagte er , „ wenn es Ihnen Spaß macht , daß pi « Regie .
rung weggeschickt wird , dann «verde ich zu meinem alten Beruf

zurückkehren . Anstatt Depeschen zu schreiben , werde ich dann «vieder
Leitartikel schreiben , und anstatt nach den pompösen Räumen des

Auswärtigen Amtes zu gehen , werde ich dann wieder zu meinem

Redokticmsziimner zurückkehren , das mir so lieb und vertraut ist .
Bevor ich mit den Göttern speist «, ah ich mit den Musen , und
Ich weiß nicht , welch « Gesellschaft die besser « ist . Wenn dos Licht
meiner Politik niedergebrannt fein sollt «, und ich nach diesem groß -
artigen Traum in der grauen Nüchternheit der grauen Wirklichkeit
wieder ousivach «, dann hoffe ich. auch wieder « in Plätzchen an de »
Tafel der Musen zu finsen . Dann werde ich zu Euch treten und
sagen : „ Rückt «in bißchen enger zusammen und macht mir wieder
Platz . " Ja , dann will ich zurückkehren zu meiner so alten , so
ehrenvollen und so wichtigen Beschäftigung , zu dem Beruf des Iour -
nalisten . Manchmal denke ich. daß Ihr zu bescheiden seid und Euch
zu gering einschätzt . Der Ivurnalist — «in großer Kuns Hand -
werter — der Mann , der vor einem weißen Stück Papier sich hin -
setzt und cs m' t seinen Ideen füllt , d' e dann die Welt bewegen , ist
wahrlich ein Mann , der stolz aus sich selbst sein sollte und beglückt
in seiner Arbeit . "

Das Ende des Betstner Aluseumskrleges . Das Ergebnis der
Debatte im preußischen Landtag bedeutR erfreulicherweise den Ab -
schluß des „ Berliner Museum skiteges " . der zum Schaden der Bau -
tätrzkeit so lange zwischen den Fachleuten der Museumspraxis , den
Architekten , den Berclialtunnsstellen und schließlich auch den Kunst -
schriüstellern getobt höt . Im neuen Staatshaus « werden nunmehr
300 090 — Mark für 1924/25 zur Deitcrsührung dir MuscumSbauten
eingesetzt werden , und entsprechend dem Be' ch ' usse des Houptaus -
schusscs hat der Landtag empfohlen , die Neubauten jetzt ohne Ab »

striche zu vollenden und , somit staatliche Mittel dafür »eicht flüssig

lasse aber auch meine Aeußerungen nicht durch parteitendenziöse
Betrachtungen anderer Parteien entstellen oder mißbrauchen . "

Herr Dr . Düringer hält es also für nötig , die Auswüchse des
Kapitalismus zu bekämpfen . Hat er sich jemals die Frag « vorgelegt .
ob die Deutsche Bolkspartei das geeignete Instrument

zur Bekämpfung der Auswüchse des Kapitalismus ist ? Wir sind

sicher , daß Herrn Dr . Düringer ein selbständiges Urteil in
der Deutschen Dolksparr « nicht verwehrt wird , wir sind aber ebenso
sicher , daß «r auf heftigen und erfolgreichen Widerstand in seiner
Partei stoßen würde , loenn er oersuchen würde , sein Urteil über die

Notwendigkett der Bekämpfung kapitalistischer Auswüchse mit Hilfe
seiner Partei m polltische Taten umzissetzen . Man wählt eins

Partei nicht , um einen Platz für die Abgabe von Urteilen zu haben ,
sondern um durch sie politisch zu wirken . Zur Bekämpfung der Aus »

wüch ' e des Kapitalismus ist nun aber die Deutsche Volkspartei da »

ungeeignetste Instrument . Wenn Dr . Düringer sich unter diesem

Gesichtspunkte die Parteien ansieht , so wird er zugeben , daß außer
der Sozialdemokratie keine Partei zur Bekämpfung der Auswüchse
des Kapitalismus geeignet ist .

Dr . Düringer steht nicht zu den politischen Konsequenzen seiner

Ausführungen . Trotzdem werden wir uns doch erlauben , im Wahl »

kämpf groß « Teile seiner Red « zu zitieren — weil sie mit dem F nqer

aus die wunden Punkte weisen , an denen ernsthaft « Arbeit zur Ge »

sundung der deutschen sozialen und politischen Verhältnisse einzu »

setzen hat . Wir geben dabei die Hoffnung nicht aus , daß wir schließ -

tich auch Herrn Dr . Düringer überzeugen loerden . daß ernste »
und erfolgreiches Wirken an dieser Aufgab « nur in der Sozialdemo -

kratischen Partei möglich ist .
_

verleumüung ües Reichsprasiüenten .
Strafantrag gegen die „ Deutsche Tageszeitung " .

Di « „ Deutsche Tageszeitung " hat in ihrer gestrigen

Abendausgabe in einem sich mit dem Wahlkampf befassenden Ar -

titel den Reichspräsidenten als «inen der Organisatoren

des verderblichen und wahnwitzigen Munitionsarbeilerftreiks von

1918 bezeichnet . Der Reichspräsident hat darauf gegen Urheber

und Verbreiter des Artikels Strofantrag wegen verleumde -

rischer Beleidigung gestellt .
_

das Alpfterium üer Rentenmark .
London , 20. März . ( MTB . ) Der Pariser Berichterstatter d - ,

„ Dayly Expreß " schreibt : Ein « hohe briiische Finanzauwrität Hab «

ihm in einer Unterredung erklärt , da » Mysterium der Renten «

m a r k sei eines derWunderderWelt . Die Rentenrnart könne

«oertvoll bleiben , so lange das deutsche Boll selbst Vertrauen darin

setze . _

flaue Sörfe .
Ter Effektenmarkt geschäftsloS .

Der Effektenmarkt bleibt fast völlig geschöfislos . Die

Kurse geben bei geringem Angebot leicht nach . Bei Beginn des

heutigen Geschäftes erfolgte ein lebhaftes Angebot in denjenigen

Papieren , die in letzter Zeit von der Spekulation bevorzugt worden

waren . So nannte man Deutfch - Petroleum 15 >4 Brief , Deutsche

Erdöl 5 « K Brief , Kriegsanleihe 80 Brief . Der Geldmarkt bleibt

flüssig . Tägliches Geld wurde heute mit % pro Mille angeboten .
Im Devifenvertehr behauptet der französische Franc gegen -
über dem Pfund seinen bisherigen Kur » - Di « Nachfrag « des In »
lande ? nach Devisen bleibt ft . hr lebhast . Die Repartierungen und

Kurs « . sind unverülcdert . __ .

Ein polltischer Mord in Rußland . In einem Dorf des Stawro -

posschen Gouvernements ( "im Südosten Ruß ' ands ) wurde , wie der

Ost - Expreß meldet , vor einigen Tagen das Mitglied des Allrussischen

Zentralexekulivkomitees Dawndow auf offener Straße durch Re -

volverschüsse getötet . Die Morder flüchteten und sind noch nicht

entdeckt worden . Dawydvw war bäuerlicher Herkunft und parteilos .

Der üiewer Tendenzprozeß . Am 20. März beginnt in Kiew der

Prozeß aegen die Mitglieder des sogenannlen „ Aktionszernrums ,

die der Verschwörung gegen die Sowjeiregierunq und der Spionage

angeklagt sind . Nach Abschluß der Voruntersuchung hält die Staats .

anwatischaft die Anklag « gegen 18 Personen aufrecht , die fast alle

Intelletluell « und ehemalig « Offizier « sind .

gemacht werden können , private Mittel aus dem Wege einer Lotterie

heranzuziehen . Insgesamt werden für die gesamt « Bauzeit noch etwa

8 Millionen Gbldmark für erforderlich erklärt . Eine Lotterie ergäbe
nicht mir im Augenblick , sondern wohl nach den Erfahr »»- yen t - ' r

letzten Ährzehnte überhaupt , jedesmal nur 100 - bis 159 000 Gold -

mark : man sieht , die Differenz zwischen dem was man braucht , und

dem . was man in Aussicht hat . ist noch recht groß .

wunder des Gedächtnisses . Ein italienischer Professor erregt «

kurzlich dadurch Aussehen , daß er in einer einzigen Sitzuug von

20 Stimden die ganze „göttliche Komödie " Dantes aus dem Ge -

dächtnis hersagte ; er begann um S Uhr abend - und war mit der

Riesenleistung um 2 Uhr am Nochmittag des folgenden Tages zu
End « . So erstaunlich die ! « Gedächtnisprobe ist , so steht sie doch
nicht einzig da . Ein bekannter Pianist spielt « einmal 400 Stück « aus
dem Gcdächtns hintereinander , und er wurde noch übertrosfen durch
die Leistung eines anderen Klavierspielers , der 1590 verschiedene
Kompositionen 40 Stunden hintereirander vortrug , ohne «ine Nola
vor sich zu haben Ein Beamter im Norden Englands sang kürzlich .
wie in einem . Londoner Blatt erzählt wird , bei ter Feier seines
72. Geburtstages auswendig 72 Lieder , für jedes Jahr scinc , Leben

«ins . und wenig « Tag « später übertraf er sich noch , indem er in

« 41 Stunden 100 Lieder , jedes mit vielen Strophen , aus dem Ge .

dächtnis vortrug . Es gibt Schauspieler , die «in geradezu wunder -

bares Gedächtnis haben . Dazu gehört die englisch « Schauspielerin

LillaH Mc . EariHy . die schon in ihrer Jugend im Auswendiglernen

Erstaunliches vollbracht «. Ihr Voter versprach ibr enrnnal 20 M. ,
wenn st « das 2. Buch von Miltonz „ Verlorenem Paradies " her ' aoen
würde . Als sie dies geleistet hotte , versprach «r ihr 10 M. für das

Auswendiglernen von „ Romeo und Julia " . Als sie auch dies « Auf »

gäbe spielend erledigt «, versprach er ihr 5 M. für da » Hersag : »
de , „ Macbeth " . Dann aber war es ihm zuviel , und er sagte : „ Für
da » Auswendiglcrnen des nächsten Dramas zahl « ich bloß noch
» 0 Pf . " _

Ale Zonge Sthn « bringt Arnolt Bronnen « . A n a r « i e In Still a n »
am Zonntag . 8. April , mittag « 12 Uhr, im TeuIIchcn Theater zur Ur »
aussükuuiig . Regie : - hem, Hilpert .

tlonftabend . Zu ßiunslen der I A. H. findet Sonnabend Im Meiliertool
der zweite M a li k< A b « n d mit Melnhart v! aur als Porti aoendcn
Natt . Im neuen P- . oaramm kommen u. a . zum Vortraa : To « Passa «,
« eoroe <Aro«», Upton Line oir . Jack London , O. SR. itzraf . I . Sl. B�wer .

Lee Lcreiu L- rN »er ktüi ssler veranliailei lein ditSjährlgeZ RollLmIest ,
„ Eine Nachl in BImiiii " . am 22. Mörz im R>>nllle «baiilc . Bellcvueilr 3.

Wiener Slrous - Ieier Dom 2. b! « »4. Mai d. I . findet au « Anlan de «
60. cSeb-. i tdiaqeS de « Komvon ' Mn Richard Straufi in Wien ein Diroiih «
Fell liait . T>«ie zpgilche ftellaussübrung lömlllchcr dromalnchcr und lnmv o-
ntliter Äcike de « Meifin «. sowie einer tlublese teiner lyrischen und Kamnier -
mufitfon Positionen Ist ooroeleden . Da « niue Llraub - Dallctt . - TchmgoderS »
wird «ierbet zum eriienmal gegeben .

Rene » ro « R«»>». Ute De tnche. . die in London mit ein - in Itundlmik «
toncrrt illr Schwei liSrw , zemachl wurden , find ledr flliullia »eii - iulei «.
TS wurde ein kleiner Apparat , der n> da « Ohr (ic' lctft n- ereen kann , nl «
Tnipsänzer verwendet . Dieser Apparat i!l zugleich ein Vergärter . Dt «
Summen , die >m Lante dieie « Ja die « in Amenk « für Radioeinrichlunyrn
«» «aeaebrn weide » find aus 850 Millionen Doller geschützt (' / « der Aut¬

gab » für ßubbelleldmig ) .



Veutsckvolkische Note .

Tie „ �reiheitspartei " im Mecklenburger Landtag .
Di « Dcuischvölkisch « Fr « ih « itspartli konnte ihr «

CrfolH « bei den Landtagswahlen in Mecklenburg . Schwerin

nur erzie en , indem sie sich mit den Federn des �marxistisch : »" Pro -

gramms schmückte Nur so gelang es ihr , wesentliche Teile der poli -

tisch ung : schulten Landarbeiierschost «inzufangen . Es ist betonnt ,

daß die Deutschvölkischen bei ihrer Agitation Stein und Bein

schwuren , wedsr der jüdisch verseuchten V o l k s p a r t e l noch d . n

vom Kapitalismus abhängigen Deutsch nationalen ihr «
Unterstützung zuteil werden zu lassen . Um so größer war dann die

Aerlegenl�i ' , als sich nach den Wahlen herausstellt «, daß Deutsch -
naiiona ! « und Lolkspartei nur dann «in « Regierung bilden tonnten ,
wenn sie die Unterstützung der Deutschvö . tischen erhielten . Nachdem
man wochenlang das „ Marxistentabinett " Stelling hatte fortschalten
lassen , muß ' en sich die Löltischen schließlich wohl oder übel dazu be -

qucmcn , den Großagrariern und der „ jüdischen Stinnespartei " ihr «
dauernde Unterstützung bei der Regierung zuzu <
gesteh : ». Damit ist die Partei , die die Bekämpfung des

Parlamentarismus und des „ jüdischen " Kapitals
ihre Hauptaufgabe nennt , über Nacht nicht nur ein « Partei der par -

lamentarischen Mitarbeit , fondern sogar «in « Regierungs .

Partei geworden .
Sehr lustig ist es . zu sehen , wie sich der Führer der Deutsch .

völkischen , M a e r t « n s , nach dem vollendeten Umfall aus der

Affäre zu ziel ) «» versucht «. In einer längeren Programmred « führt «
er in der Erökfnungssitzung des Landtages aus , solange der Parlamen -

tarismus noch in Kraft sei . gebe es überhaupt tein « ander «

politische Betätigung als die parlamentarisch « .
Bor Tische las mans anders ! Bezeichnend ist es , wenn Maertens

noch diesem Austakt wieder erklärt , es sei den Deutschvölkischen un .

möglich , in «in « Regierungskoalition hineinzugehen , da jede K o m .

promißtaktik die völkisch « Fraktion zur üblichen parlamenta .

risä�en Partei herabdrücken müsse . Außerdem trenne die völkischen

von der Volkspart « ! als der Hauptverlreterin der kapitalisti .

sch : n Interessen der Kampf gegen den internationalen

Kapitalismus , der bis zur Brechung der ietzigen Zinstnecht -

schaft des Volkes durchzuführen - fei . Von den Deutschnatio -

nalen gelte dasselbe , da auch sie kapitalistisch eingestellt

seien . Was aber nicht verhindert «, daß die Deul - hoSlkischen für

die voltsparteilichen und deut ' chnationalen Minister stimmten - und

sich vorher verpflichteten , dieses „kapitalistische " Kabinett dauernd

zu unterstützen ! Die Deuischvölkische Freihei ' spartei Mecklenburgs
ist also bereit » in jene Kompromißtaktik hineingeraten , die ihr

Führer Maertens als den Untergang der völkischen B: wegimg bezeich .

net , und es klingt in diesem Zusammenhang wie «in « Entschuldigung
vor sich selbst, wenn Maertens lagt :

„ Die verderbliche Wirkung dieses internationalen Kapitals ist
in Deutschland schon so weit fortgeschritten , daß s el b st sozio .

listisch « Führer , die ncch immer erklären , daß sie da ,

Kapital als Hauptiegner bekämpften , sich von kapital , st ischen
Bindungen nicht freimachen können . "

Zu beweisen versucht der völkisch « Führer sein « Behauptung

Mit der Erklärung Herrmann Müllers nach der Konferenz

von Genua , es komme für Deutlchland darauf an , das B e r t ra u « n

des internationalen Kapitals zu gewinnen !

Noch polsterlicher wird Maertens , wenn er die Stellung der völ .

ktfchen Fvaiheitspart « , zum Sozialismus abzugrenzen versucht .

Er sagt :
„ Was wir oerhüten wollen , ist die maßlos « An »

Häufung von Reichtum in den Händen einzelner , sobald dieser
das Wohl des Ganzen gefährden kann . Eine solche Gefährdung
erblicken wir in der Bildung von Konzernen . Trusts und Sqn .
dckaten , dl «, als rein kapitalistische Gebilde in erster Linie den
Rentabilität sgedanken vertreten und damit die Haupt .
volksivirtscha�tlich « Aufgab « , nämlich die der Bedarfs »
d e ck u n q , nicht mehr erfüllen . . . Hinsichtlich der Landwirt .

schaft sind wir der Auffoffung , daß die größeren Betriebe , die

m erster L nie zur Bodorssdeckung der Städte dienen , unbedingt
aufrecht erbalten und nichr auf Kosten der Schaffung von Äl «in -

besitz zerschlagen werden dürfen . Andererseits vertreten wir aber

wich den Standviinkt , daß seglicher Besitz verpflichtet , und

daß j » allen Fallen , wo « in landwirtschaftlicher Be »

trieb seine volkswirtschaftliche Aufgabe nicht

erfüllt , der Staat « vtl . enteignend eingreifen

m
Das alles feien aber beileibe keine sozialistischen Gedankengänge .

Dte Gemcmsamieit der vö' kischen Ziele in der Bekämpfung des Ka -

pitat ' smu » sei nur scheinbar , „ denn wir Völkischen wollen nur

die Macht des raffenden Leihkapitals brechen , während

die Sozielisten im Gegensatz dazu sich gegen dasproduktiveKa .

pital jedes Unternehmer » wenden " . ( ! ) In dem einen hat der völ -

tische Führer sicherlich recht , daß die Ziel « der Deutschvölkischen und

der Sozialdemokraten nur scheinbar übereinstimmen . Denn die

Sozialdemokratie nimmt es mit ihrem Kampf für die Recht »

der produktiven . Arbelt und da » Wohl der Arbeiterschaft ernst und

ist in dem Augenblick zur schärfsten Kampfstellung über .

gegangen , in dem die bürgerlichen Parteien der bürgerlichen R« .

cktion anheimfielen , während die Deutschvölkischen in demse ' ben

Augenblick die Oppositionsstellung ausgeben , um dem reaktiv »

ftörenRechtsblockinden Sattel zu verhelfen .

preffeverbot .
Hamburg . iE März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Komma -

nistische „ Hamburger V o l k s z e i t u n g", die ' nach ihrem

Wi' dererscheinen in der wüstesten Weise die Sozialdemokratie und

die Hamburger Regierung , besonders die Polizei beschimpfte , ist

oom Poli - <ipräsidcni «n erneut auf fünf Tage verboten worden .

Zur Begründung wird besonders ausgeführt , daß am Schlüsse eines

Artikels aufgefordert wird , den illegalen Apparat zu erhalten

und zu neuen politischcn und wirtschastlichen Kämpfen auszubauen .

Es hat nichts penützt .
Di « Telegraph - n- Union t -«' t mit . daß der bekannt « früher « sozial -

demokratisch « Polizeioberst Müller - Brandenburg von der

neuen thüringischen Regierung s «in «s Postens enthoben
werdrn soll .

Demokratische Neichstaflskanöiöaten .
Die demokratische Partei hat ihre Kandidatenlisten fast voll .

zählig aufgestellt . An bekannten Nomen finden sich darunter als

Spitzenkandidaten : Dr . v Siemens . Dr . Dernburg . Schiffer . Frau
Dr . Bäumer . Graf Bernftorff Dr Koch . Professor Schückir . g, Pjarrer
Korell . Erkelenz . Dr . Gvetz, Dr . Haas .

vi « preußische Stvatsregierung bat den Entwurs eine ? Gesetze »
sisier da ? Dievens , « rrech , homöovaibiiwer Serztr
und da « Halten arziliwer Haueapoihen zuiück k,oqen .
da , wie sicb bereden jüngsten Verhandlungen mit dem Ne' ck «.

m niste rium des Innern ergeben ha, , damil zu rewnen ,st . daß die

seil Jahren in ÄuZsicht genommene rctckiSgesetzi ' ckie Neuregelung
de « Äpolhekenweseu « in nicht zu seiner Zeit stalifiadrn wird .

Schutzpolizei und Publikum !
Aue de » Ureisen . der Berliner Schutzpollzei geht UN» «Ine

gilkchrist zn, di « wir in Ansehung eine » wünslsen - wertrn ,

guten
Beihaltnisse , awischrn Polizei und Publikum zum Ab.

rock bringen . Sa grht dgrous hervor , in wie erfreulicher
Weise unser « Schuhvoiiaeibeamten selber bemilht sind, dos
Pertrauen , da » sie erwarten , auch au rechtfertigen .

In lmfercr ereignisreichen Zeit , in der jeder Tag etwas Neues
bringt , die Gcschehnifl « sich überstürzen und das , was gestern die
Gemüter erregt « und bewegte , durch das . was heut « geschieht , über -
holt und in Vergesscnheit geraten ist , gibt es doch hin und wieder
Begebenheiten , die noch lange nachwirken und ,n der Bevölkerung
immer wieder ihre Kreis « ziehen . Zu diesen gehört auch die psycho -
logisch bishir nicht geklärt « und deshalb noch unverständliche Tat des
ehemaligen Poüzeiwachtmeisters Gerth . In der Straßenbahn , in
der Hoch , und Untergrundbahn , in Schantlotalen , kurz überall da ,
wo sich Menschen zusammenfinden , wird diese Tat immer wieder
erörtert und von den verschiedensten Eesi ' chspunkten aus beurteilt
und dann in oft nicht bös gemeintem Unverstand zur Be . und
Verurteilung auf die übrigen Polizeibeamten
angewandt . Deshalb muh an dieser Stelle einmal darüber ge -
sprachen werden und di « Oesfentlichkeit aus Polizeikreisen aufgeklärt
werden .

Wenn am Tag nach der Entdeckung des Täters es vorkommen
konnte , daß der Grün « , der seinen schweren Dienst zur Regelung des
Borkihrs auf dem Potsdamer Platz einen Mann , der dort störend
sich bemerkbar macht , zur Ordnung weist und dieser ihm dann zu »
rufen darf : „ Was willst du grüner Lustmärder , hast du auch was zu
sagen ? " , wenn es vorkommt , daß die Beamten , die im Morgen -
grauen ihre Streife gehen , von den zur Arbeitsstätte eilenden Fabrik .
arbeiten , mit höhnischen und hämischen Zurufen begrüßt werden ,
dann ist das « m so bedauerliches Zeichen des Unverständnisses vieler
Kreise , daß man nicht so darüber hinweggehen kann . Immer wieder
muß der Bevölkerung gesagt werden : „ Denkst du , lieber Bürger und
lieb « Bürgerin , auch einmal darüber nach , was der aus der Straß «
seinen scheinbar so wenig anstrengenden Drcnst versehende Polizei »
beamt « alles zu tun , ' alles zu leiden und alles zu erdulden hat ?
Denkst du auch einmal daran , daß der Beamte , ganz gleich , was für
ein Wetter wir haben , seinen Dienst bei Tag und bei Nacht ver -
richten muß ? " Und dürfen wir daran erinnern , daß diescr Beamte ,
von dem soviel Charakterfestigkeit , Pflichttreue und Berufsliebe ver -
langt wird , durch die traurige Finanzlage des Staates mit zu

. denen gehört , die am allergeringsten besoldet
werden ? Man soll bedenken , daß «in Polizeiunterbeamter , selbst
wenn er v- rheir - uet und ein « Dienstzeit von 8 —10 Iahren und dar¬
über hat , mit einem Monatseinkommen von 7 S —S 5 M.
wirklich vielem entsagen muß und trotzdem seinen wirklich schweren
Dienst unermüdlich , treu und gewissenhaft wciter versieht . Denn
mit dem Patrouillieren auf der Straße ist es noch nicht getan : Wer
einmal Gelegenheit gehabt hat , einen Betrieb auf der Wache des
Revier », alles das , was notwendig ist in den Kasernen , sich anzu .
sehen , der wird von der Bielgestaltigkeit des Dienstes «iiros Polizei -
beamten bald überzeugt sein und die Polizeibeamten mit ganz
anderen Augen ansehen , als er es bisher getan hat . Dorum darf
di « Bevölkerung nicht dulden , daß man ihre Hüter der Ordnung
wogen einzelner Fäll «, die verallgemeinert werden , scheel ansieht
und sie mit rohen Worten kränkt und ihnen ihr Leben noch schwerer
macht als es schon ist . Daß die Polizei bei einem gewissen Teil der
Bevölkerung nie beliebt sein wird , ist selbstverständlich . Ob wir eine
königlich « Schutzmannschaft oder ein « republikanische Schutzpolizei
haben oder vielleicht «ine Sowjctpolizoi einmal als Hüter der Ord¬

nung durch die Straßen Berlins ziehen lohen , das bleibt sich gleich .
Für diejenigen , die sich keiner Ordnung beugen können oder wollen
und jede Autorität ableugnen , brauchen wir immer eine straffe
Polizei . Und wie denkt die Polizei selbst über solch « Dinge ?
Diejenigen in der Polizei , die als Organisationsvertreter das Ver »
trauen ihrer Kollegen besitzen , können « s bezeugen , daß in den

Sitzungen der Beamtenausschüsi « und in Pen Versammlungen der

Gewerkschaft spontan aus den Kreisen der von ihnen Vertretenen
der Antrag gebracht wurde : „ Sorgt ihr dafür , daß di « B: Hörde noch
viel mehr wie bisher und noch viel schärfer darauf achtel , damit wir
di « herausfinden , di « nicht in unsere Reihen gehören , und laßt es
eure vornehmste Aufgab « sein , unlauter « Elemente rücksichtslos aus -
zurnerzen . " — Immerhin kann es wohl vorkommen , daß unter den
16 000 — 18000 Polizei beamten . di « wir in Berlin haben , auch einer

ist, der in den Beamten körper nicht hineingehört , ober man muß
sich hüten , einen solchen Fall zu verallgemeinern .

vke konsumwahlen .
Sieg der Oiste „<0enofsenschasksaufbau <

Der Dahltampf um die Mehrheit in der Generalversammlung
der Konsumgenossenschaft Berlin schloß mit einem Erfolg für
die sozialdemokratisch « Liste „ Genoisenschafts .
aufbau " ob. Während im vorigen Jahr « nur die Kommrmisten
mit Gegenlisten aufwarteten , trat diesmal auch die USPD . auf den
Plan . Allerdings ge ' ang «s letzterer nur , in SZ von 17Z Wahl¬
bezirken eigene Vorschlagslisten zustande zu bringen : für die übrigen
Bezirke empfahl sie ihren Anhänger Stimmabgabe für die kommu -
nistischen Listen . Die damit bekundete Soelenverwandtlchast offen -
bcrrt « sich auch in der Art ihrer Kampfessührung . ein : ein von den
„ Unabhängigen " derausgegebenes Flugblatt übertraf selbst die kam -
munistischen Ergüsse an Persiditöt . indem es an die ungenofsenichckft -
lichsten Instinkte , den Egcismus appellierte . Di « Kommunisten Herten
ihrerseits einen großzügigen Dahlmechanismus in Bewegung ge .
setzt : eine Reihe von kostspieligen Wahloersommhmgen mit aus¬
wärtigen Referenten wurden arrangiert , am Wahltag « wurde die
kommunistische „ Genoffenschaftszeitung " aus den Straßen und aus
öffentlichen Plätzen an sedermann arotis verteilt . Diesem Kräfte -
aufgebet hielt die Genofsensckeftsaufbaufront im ganzen stand , wo -
bte nicht «e ' eugnet « erden fall , daß in «inigen Bezirken ein « größere
Rührigkeit am Platz « gewesen wäre . Das ziffernmäßige
Wahlergebnis rst aus folgender Tabelle ersichtlich :

Liste . Gevosionschafksnufbau " . . . Zg5 Vertreter .
Liste „ Opposition " ( KPD . ) . . . . . 176 *
Liste „ UGP . " . . . .

. . . . .

7
Sonstige

. . . . . . . . . .

4 „
Durch das Los noch zu entscheiden . . 1

Insgesamt S5Z Dertrette .

Di « abgegebenen Gtimen verteilen sich wie folgt :
Liste „ Genosienschaftsaufbau " . . . 13 06 ? Stimmen

Lift « „ Opoolition " ( KPD . ) . . . . 8 210 „
Li e „ USPD " . . . . . . . 1 ! 40

Sonstig « . . . . . . .. . . 333 „
22 752 Stimmen

vi « Liste „ Genossenschaftsaufbau " umfaßt demnach reichlich
67 Proz . , also mehr al » zwei Drittel der Mandat « zur
Geteralvcrsammbunq : in das letzte » noop « Drittel teilen sich KPD . ,
USPD . und „ Sonstige " . Die Wahlbeteiligung ließ leider noch viel zu
wünschen übrig : für künftige Wahlaänqe muß hier Wandel geschaffen
werden , denn la KPD und USPD . sicherlich ihre Anhänger ziemlich
restlos zur Urne brachten , sind aus dem nach Aehniauienden zählen »
den Heer der diesmaligen Richtwäh ' er noch beträchTiche Reserven für
die List « . . Genvsftnlchaftsouibau " zu gewinnen . Den ioziolbeinofra -
tischen Funktionären der Geneffenschaft sei heute schon drina - nd
imhaielegt , mit den organiiatorifchen vorarbeiten für künftig «
Wahlen ohne Säumen zu beginnen .

Eichafft Lehrstellen ?

Das Londesberufsamt Berlin , das noch Taufende vor der

Schulentlassung flehende Jugendliche unterzubringen
hat , bittet alle Geschästsherren und Lehrmeister , den etwaigen Be »
darf an Lehrlingen möglichst noch vor dem !. April anzu »
geben , damit «in « Uebersicht möglich ist . Das Berufsamt hat reich -

liche Angebot « von Knaben und Mädchen aus Gemeinde » , Mittel -
und höheren Schuten . Es vermittelt durch Fachleute nur solehen
Jugendlichen Lehrstellen , di « es für den betreffenden Beruf geeignet
hält . In Zweifelsfällen wird diese Eignung stets durch eine sorg -
fällige Prüfung festgestellt , was vermeiden soll , daß ein Berus mit

ungeeigneten Lehrlingen überlchwemmt wird . NurdieBefähig -
t e n dürfen den Weg zu ihm finden . Erfreulicherweis « scheint man
die Bedeutung einer ordentlichen praktischen Lehr « allgemein an -
erkannt zu haben , denn für die Knaben und Mädchen , die mit
14 Iahren die Gemcindcschule oer . asien . ist sie ja ziemlich allgemein
geworden . Aber auch viele derjenrgen , die «ine Mittel - oder höhere
Schule besucht haben , gehen jetzt diesen Weg . Ihr « bessere Allgemein -
bildung und größere Reife werden sie schneller zu brauchbaren Hilfs -
kräften in der Werkstatt oder dem Bureau werden lassen . Es ist
Aufgab « des Bcrufsamtes . die Auswaht der Lehrlinge fo zu treffen ,
daß die wichtigsten Vorbedingungen bei der Berufswahl . Lust und

Liebezum Beruf , körperliehe und geistige Eignung , nach Mög -
lichkeit erfüllt sind . Die Vermittlung ist sowohl für den Lehrherrn
wie Lehrlina kostentos . Anmeldungen sind zu richten an dos Landes -

berufsöntt . Berlin O. 23 , Landsberger Straße 43/47 , Telephon :
Alexander 5085/88 . _

Ver flusbau öes 5lullhafens Tempelkofer 5elü .

Gründung einer siädiischea Alughafengescllschaft .
Der Magistrat stimmte der Bildung einer rein städtischen

Flughafengesellschaft für den Flugplatz auf dem Tempel -

hofer Feld « zu . Die Vorlage geht nunmehr an die Stadtverordneten -

Versammlung . Di « Verkehrsdeputvtion hat sich bereits « instimmig
für die Bildung dieser Gesellschaft ausgesprochen . Die Stadt Berlin

gibl der Gesellschaft «in Kapital von 500 000 Goldmark ,

von welcher Summe ein Teil in Goldanlcihe überwiesen wird . Die

Flughafengeftllschaft wird dann mit den Luftverkehrsgesellschaften ,
die die Hafenanlagen b. nutzen , besondere Pachtverträg «
abschließen , die Verwaltung des Flughafens aber selbst in der Hand

behalten .
Mit der Bildung dieser städtischen Gesellschaft und der gleich -

zeitigen Regelung der finanziellen Frage ist nunmehr der Aus -
bau des bisherigen p r ov i s o ri s che n F lu ppla tze s
auf dem Tempelhofer Feld zum interna tt analen Zentralflughafen
Berlins sichergestellt . Sobald das Nachlassen des Frostwctters es

gel atlet , sollen nunmehr di « Arbeiten für die notwenlsigen tech -
nischen Anlagen sofort in Angriff genommen werden , vor allen

Dingen wird man alsbald an d « Errichtung einer Funkstation
herangehen die eine Reichweite von 800 bis 1000 Kilometer er hosten
und so die Möglichkeit haben soll , nicht nur mit den in der Luft
befindlichen Maschinen auf den nach Berlin führerden internatio »
nalen Linien , sondern auch mit den internatiorale » Flugplätzen
selbst , wie London , Stockholm . Mailand usw . . in ständiger Berbin »

dung zu bleiben , Witlerungsnachrichten , Start » und Landung ? -
Meldungen zu empfangen uro zu geben . De » weiteren wird der
Bau eines Leuchtfeuers in Angriff genommen , nachdem be--
reits vor einigen Tagen in der Dunkelheit von einem Flugzeug aus
versuche über die Sichtweite eines am Rande der Hasenheid «
aufgestellten Görz - Schemwerfers flattgesunden hoben . Ferner wird
mit den bereitgestellten Mitteln an die weiter « Einebnung
und Bodenbearbeitung des Platzes , sowie an die Er -

richtnng weiterer massiver Flugzeugh allen herargegangen
werden , damit durch Schaffung aller dieser notwendigen Voraus -
fetzungen noch im Laufe dieses Jahres auch die von London und
Amsterdam kommenden schweren englisckrn Maschinen aus dem
Tempelhofer Feld « landen können . Der Flugplatz Staaken
dürfte dann nur noch für Uebungs - und Ausbildungs¬
zweck « in Frage kommen , während der gesamte Flugverk hr von
und nach Berlin auf dem Flughafen Tempelhofer FUd vereinigt
wird . Auch der Bau der projektierten großen Zufahrtsstraße vom
Kaiser - Friedrich - Platz aus durch die Hasenheide soll in Kürze er -

! folgen .
_

Die Gesunderhaltung der Kinder .

In einem Vortragsabend des Gesundheitsomtes Wedding
sprach Genosse Dr . Drucker über das Thema , Wie iesiütz « ich mein
Kind vor Siechtum und Verirüppclung ? " Die Gesundheit des
Volkes ist zerrüttet . Das große Heer der Kranken . Siechen und
Unterernährten find unbestreilllare Beweise . Das heranwachsende
G eickte cht ist am meisten in Mi leidenschoft gezogen . Daher gehört
di « Gesundheitspflege des Kindes zu den wichtigsten Kapiteln . Die
T u be r ku l os e , die Krankheit der Armen , die die Lunge zerstört
und eine Derkrüppelung und Versteifung der Gelenk « nach
sich zieht , ist ein « sozial bedingt « Krankheit . Di « Bazillen
nisten sich leicht in den Kiudeskorper ein , wo der Organismus durch
Ueberarbeit , schlechte Licht - und Luftzufuhr geschwächt ist . Di «
Uebertragung kommt am leichtesten in überfüllten und engen Woh¬
nungen zustande . Helle , Sonnenlicht bringt dem Kovpk die not¬
wendige Widerstandskraft gegen Kranksein und es wirst die bereits
eingedrungenen Krankheifskeiir « aus dem Körper wieder heraus .
Die planmäßige Krwnasick der Söug ' ing « und kleinen Kinder ist ein
Mittel , gefund « Kinder zu « rhastem lieber das Thema „ Gymnastik
in den ersten Lebensjahren " sprach Herr R « u m a n n - Neurode .
D! « Krankheiten sind in erster Linie höiifiq verkrüppelurvskrank -
Heiken . Die verkrüppe vng «nisteht unzmeifelhait im ersten imd
zweiten Lebensalter . Korsetts . Gipsbetten , Schienen und dergleiihen
sind Quälereien . Man muß beim fünf Monate alten Kinde mit der
svstemotitchen Gymnastik beginnen , damit wir in Zukunft kürper -
lich und seelisch gesunde Menschen baden . Di « Gesundheit ist das
kostbarste und wertvollste Gut . Der vortragende führte mit einigen
ganz kleinen Kindern die Körpergymnoflik praktisch vor .

Aehnliche Vorträge werden vom Gesundheitsamt Wedding i »
den nächsten Wochen veranstaltet werden .

Alshrcre kvroßfeuer beschättiatsn in der letzten Nacht die Ver .
lirter Feuer r » Hr. unter anderem brach «in sehr gefährlicher Drand
abends um 9 Uhr auf einem Kohlenlagerplatz in Trep ,
tow Laumschulenweg 31 . angeblich durch Unvorsichtigkeit aus . Di «
Feuerwehr Nied « rschö " « weid « war schnell zur Stell « und es gelang .
die Flammen einzudämmen . — Nachts gegen 3 Uhr stand am
Sochsendamm . Ecke Tempelhofer Weg in Schömberg
da » E ck h a u « 5/6 in Flammen . Aus mehrmaligen Alarm rückten
mehrere Löschzüge heran , denen es gelang den Drand
aus den Dach stuhl zu beschränken . Die Entlehungs -
Ursache konnte noch nicht aufgeklärt werden . — Heute früh um 5 Uhr
kam in der städtischen Ga » onst » lr in Tegel Feuer aus ,
das großen Umfang annahm . Der Brandherd lag in einem großen
Holzschuppen , der zum Tsil niederbrannte . Luch h: «r konnte
di « Entstehung noch nieht ermittelt werden

Da « Spendengeld de » Notdienst ? » der Berliner Frau - n hat in
weitesten Bevölterunoskreiftn viel Anklang gefunden . Die Heft «,
die nenn Bems 4 10 Pf . enthalten , können durch den R o t d i « n st
der Berliner Frauen . Charlotten bürg . Goethe st r. 22 .
zum Preih : von 1 M. bezogen werden Man gibt daraus den Be -
dürftigen einen Bon , den er in seinem Bezirk bei einem der Wohl »
sahrtskommissionsvorstcher gegen Ernöhrungsgeld oder auch bares
Geld eintauschen kann . Wie uns vom Notdienst Berliner Frauen
mitgeteilt wte ' d wäre es wünschenswert , daß größere Geschäfte dies «
Bonheft ? zum Vertrieb in Immission nehmen würden .

Sroft - Serliner parteinochrickten .

Achkung , Kassierer! Degen der bevorstehenden R e i ch » t « g s -
wohl und des fertiozustellenden Jahresberichts muß die Ab »
rechnung de , 4. Quartal » 1923/24 gpnz besonder , beschleunigt
werden . Sir ersuchen deshalb nochmals dringend , schleunigst ab »
zurechne *. _

J . iL : Al « x Pazel « .
C, Abt . Freitag , de * 21. März , abend « 7 Ufo bei jfet *, Utvwgte . 9 , gimkteiwfl »

ftzung . «einer darf sehte »



OewerGhastsbewegung
Wieöe ? » Sommerzeit " !

Man Ichneibt uns : Wie der „ Vorwärts ' in semer Dienstag .
Ädendauszabe benchter «, hat die preußische Regierung
die Wiedereinführung der sogenannten Sommerzeit an -
geregt . Solide der neue Reichstag dieser Anregung zustimmen .
dann würden wir unsere Uhren eine Stunde vorzustellen haben und
in der Täuschung den Sommer verbringen , daß es eine Stunde
früher Tag » nd «ine Stunde früher N' - cht geworden sei . Es kommt
hierin der Wunsch aller derjenigen Dcrufsgruppen zum Ausdruck ,
deren logewerk verhältnismäßig spül , um 8 oder 9 Uhr beginnt .
ihre Tötiqkei ' eine Stunde früher aufzunehmen , um fe om Nach -
mittag «ine Stunde früher zu beenden . Dieser Wunsch ist begreif .
lich und berechtigt , zumal nach der vielfach eingetretenen Derläng « .
rung der Arbeitszeit . Er ließe sich sehr wohl durchführen auch ohne
das Vorstellen der Uhren um eine Stund « , d. h. ohne Vrrallgemrine -
rung . ohne den Zwang für oll « Erwcrbstätmen .

Sehen wir von dem Anreiz ab . den ein früherer Feierabend
auf da » mehrwerthungrige Unlrrnchmertum zur Verlängerung der
Arbeitszeit ausübt , so bleibt doch die Tatsache , daß im Gegensatz zu
den Arbeitern , Lngrstrl . ' ten und Beamten mit späterem Arbejis -
beginn , die Arbrtnehnigr mit ohnehin früherem Arbeitsbeginn von
der . . Sommerzeit ' nichts wissen wollen . In den letzten Kriegs -
jähren 1916 bis 1918 haben wir mit dieser . . Sommerzeit ' bereits
einige Erlahrunaen gemacht . Der Vorstand de , ADGB . hat im
•. rfchre 1918 unter den freien Gewerkschaften eine Umfrage darüber
vorgenommen , welchen Einfluß die forrHerfe Sommerzeit auf die
Gestaltung der Arbeitsverhältnisse ausaeübt hat * \ Einem arvßen
T' il der Verbondsvorstände schien die Sache ziemlich olrichiültig zu
sein , vdee aber es kehlte ihnen ein Uebeoblick über die Siellunq »
nehme ihrer MibzUekr in dieser Frage . Jedenfalls haben 26 Vor .
stände sich nicht geäußert . Darunter waren die Dauarbeiter , Textil «
orbeiter , Transportarbeiter , Gemeinde , und Stoatsanbeiter und die
Verbände der Dekleidungsindustrie . 22 D' rbandsvorstände haben sich
geau &ert , wobei sie soft durchweg darauf verwiesen , daß ihr » Mit -
gliedschsften noch nicht dazu Stellung oenrmmen lmtten . Gegen
die „ Sommerzeit ' wandten sich vor allem die Bergorbeiter
und die Landarbeiter , ferner die Brauerei » und Müblen »
orbeiter , chutmacher und Steinkebor . Dafür erklärten sich die Bild .
bauer , Fleischer . Gastwirtsgehilfen . Glaser , chandl ' masgehilfen ,
Knyfrrkchmiede , Lederorbelirr und Handschuhmacher , Lithographen
und Steindnucker und Tabakarbeiter . Metallarbeiter , Holzarbeiter ,
üobrikorbriifr und Buchdrucker nahmen eine abwartende oder un »
bestimmte Stellung zu der Fraae ein . Die Arbeitnehmers cho st in
mrer «großen Mehrzobl hott « während der Krieqzzeit ganz ander «
Soraen , als daß sie sich eingehend mit der . . Sommerzeit ' besassen
konnte . Der eirZß > Teil der männlichen Mitglieder vieler G? « ert .
schaften war im Kriegsdienst , und ein Teil der Arbeitenden war
reklamiert .

Mit der Einführung des Ach t st- m den tage z mar das Sommer -
zait - Exprrlment erledigt . Der neue Reichstag muß weniger darauf -
hin aawählt werden , wie er zur Fraa « der Sommerzeit steht , al »
daraufhin , wie er zur gesetzlichen Durchsührunq des Acht .
ftundentaqes siebt . Der A ch t st u n b e n t o o ist weit wickUmer al »
die ganze . . Sommerzeit ' : er macht sie überflüssig . Der Effekt , der
durch die . . Sammerzeit ' «rziekt mivd . die Berufstätigkeit während
d- r Sommerzeit eine Stunde früher « nd ! o « n zu lassen , isi mit dem
Achtstundentag gegeben . Wallen außerdem einzelne Vernfsaruppen
einen früheren Deginn der Arlotitszeit . um eme frühere Deendi .
gung zu erreichen , dann dürft , einer entsprechenden Einteilung auf
dem Weg ? der Verstöndigiinq kaum etwas im Wege stehen . Eine
« llofmrue zwarmsmeise „ Sommerzeit ' jeboch muß vom - wwcrkschast »
lichen Standpunkt abgelehnt werden . Nicht wieder „ Sommerzeil '
— wiederAchlstundentagl

Fortfall der 5? llrzarbciterfürsorge iu Preuste » .
Amtlich wird mitgeteilt : „ Nach § 1 Abs . Z der Verordnung über

Erwerbslclenlü ' sorge in der neuen Fassung vom 16. Februar 1924
kann Me oberste Londesbehörde mit Zustimmung de » Reichsarbeits »
minister » und des Rcichsministcrs der Finanzen anordnen , daß Ge »
m e i n d » n eine Fürsorge für Kurzarbeiter einrichten . Diese Be -
stimmung tritt am 1. April in Kraft . Nach einem Erlaß de , Vreußl .
schrn Ministers iür Volksnwh ' fahrt vom Z. März wird indessen die
Preußisch » Landesregierung einen Antrag auf Einrichtung der
Kurzarbeiterfürsorge nicht stellen . Somit kommt die Kurzarbeiter »
ßürsvre « ab 1. April >924 in Preußen in Fortsall . '

Dieser Erlaß de « Wahlfahrlsministers wäre zu begrüßen , wenn
mit ihm auch d i e K u r z a r b e i t ob 1. April in Fortsall käm « . Ist
die Kurzarbeit auch mehr und mehr im Schwinden begriffen , so sind
doch auch nach dem l . April noch viele Arbeiter auf Kurzarbeit an »
gewiesen und schon im Hinblick auf di « erhöhte Wohnung « »
miete übler daran als b- izher . Wenn auch der gering « Betroz der
Kurzarbeiterunterstützung dabei keine besondere Roll « spielt , so wird
doch durch deren Fortsall di « Log « der Kurzarbeiter nicht gebessert .
sondern verschlechtert . _

prüge�nöe Nrbektgeber .
Vvr dem Kaufmannsgericht Berlin wurde di « Firma G ö b e 1,

Berlin . Groß « Frankfurtcr Str . 187 . verurteilt , der kloaend . ' n An »
gestellten da » r « st lich « Gehalt sowi « d! « ihr « lnbehal -
tenen Kleidung » st ück « und sonstigen Gcgcn ' ände heraus -
zugeben . Die BerhanUung entrollt « ein scheußliches Bild der
Mißhandlung « tn « r wehrlosen Angestellten . Die
Angestellte wurde während einiger Stunden in einen verschlossenen
Raum eingesperrt . Hier wurden ihr nicht weniger al « drei Schrift -

• ) „ EorrespondenzblaU ' Nr . 10, 28. Jahrg . 1918 .

stücke , die Berzichfkesflvttge « «nthieven vovgÄegt . Als sie
diese nur irndr Vorbehalt unterschrieb zwang man sie durch
Prügel zur Unterschrift . Da » tm Termin überreichte ärzt .
lich « A test bestätigte , daß die Angestellt « Hautschwellungen im Ge -
sich! sowie auf dem Kopf , serner Unterblutungen der Augenhöhle
Hot! «, di « Folgen einer schweren Mißhandlung durch
Faustschläge waren . Dl « Mitinhaber Heinz und Günther
Göbel . die al » Täter in Betracht kommen , legten «in elgenartiZ «»
Benehmen in der Serichtsoerhandiung an den Tag . Das Ur ! « U des
Gerichts sagt darüber folgende «!

. . Das Attest de « Herrn Dr . Sachs , das bereits am ZI . Qk»
tober aiisgeft - llt ist . ergibt aber , daß di « Klägerin an diesem Ta ' e
die frischen Folgen einer ichweren Mißhandlung durch Faust -
schläa « gezeigt hat . Es sehlt jeder Anhalt dafür auf welch : Weise
sich Klägerin sonst diese Bertetzungen beigebracht haben sollt «. Es
knmmt auch noch hinzu , daß die "beiden Inhaber der Beklagten ,
Hans und Günther Göbsl . die im Termin vom 14. Januar per «

sönlich erschienen waren auf das Gericht einen wenig glaub -
würdigen Eindruck gemacht haben , insbesondere war die Art
ihrer VerieiVnrng insofern eine ei - pmartige . als sie zunächst bei

züqlich der Mißhandlungen jede Erklärung abgelehnt und schl ' cß.
lich nur ihre schriftliche Erklärung wörtlich vorgetragen haben .
Das G- ' richt >)ct deshalb aeglaubt , der Klägerin bezüilich der

Mißhandlungen den richterlichen Eid anvertrauen zu sollen . '

Dank dem Eingreifen der gewerkschafilichen Organisation , dem

Zentro ' verband der Lnaestellten , ist die Angestellte ver�materieller
Schädigung bewahrt geblieben . Doch dos ist keine Sühne . Wir

« mpfeh ' en dem ZdA . . da , Akienmaterial der Sloetsanwaltschaft zu
üb - roeben . Dieser Fall zeigt aber auch , wie notwendig es gerade
für die weiblichen Arbeitnehmer ist . ihrer gewerkschaftlichen Organ ! »
sation anzugehören .

LehrverhLltaksse in der MetcMnSustrie .

Ganz traurig « Lehrverhö ' tniss « «xistier «n gegenwärtig in der
Berliner Metallindustrie . Besonders die Löhn « und Verdienst « der
Arbeiterinnen hoben einen nicht mehr zu übertrefiende » Tiefstand
erreicht . Wenn bis jetzt die Unternehmer aus irgendwelchen Gründen .

mögen sie aut oder nicht gut sein . «» verschmähten . Mädchen
unier IKIahren zu beschäftigen , so scheint die Profitgier
jetzt kein « Rücksicht mehr zu kennen . Man acht dazu über .
kaum aus der Schule « mlossene 1 4 j ä hr ige Mädchen als
Akkordarbeiterinnen zu beschäftigen .

Und de « Ursache ? De « niedrigen Löhn « — Akkordbasi »
25 Pf . — sind den Arbeitgebern noch viel zu hoch , weshalb sie jetzt
Jugendliche von 14 —16 Jahren mit einem Akkordsatz von 12 Pf .
pro Stund « einstellen . Wa , nach Abzug von Fahrgeld , wöchent .
lich mindesten « 1. 80 M. , und den Pfllchtbalräoen für Krankenkasse ,
Invaliden » und Eewerbs ' osenversicherunq noch übrig bleibt .
wird wohl in den seltensten Fällen den Betrag » on 4 Mari
wöchentlich übersteigen .

Wir kragen : Wie ist e» möglich , daß es Eltern gibt , die ge -
wissenlos genug sind , für 4 SR. in der ganzen Woche 14 —16 jährige
Kinder Tag für Tag in die Fabrik zu schicken und sie an Geist und

Körper verkümmern zu lassen ? Nun , die Antwort ist nicht schwer !
Die Not . in der dos arbeitend «, mehr noch das arbeits ' ose Boll
sich heute befindet , macht manche Eltern stumpl gegen die Gefahren .
denen ihre Kinder «isgesetzt werden . Da » Unternehmertum aber
beutet unser « Noilag « erbarmungs ' os au ».

Ellern . hület Euro Siaderl

Aber auch da » Unternehmertum sei aewornt . die Dinge auf die
Spitz » zu treiben . Dir werden sein « Praktiken an den Pranger
stellen , ob «» sich um Siemen » oder um die kleinste Dude handelt .

Lshufordernngea i ». der Lederwarenindustrie .

Di « Arbeiter in der Lederwareniadustne halten den Arbeit¬
gebern die Forderung aus Erhöhung der Löhne von - SS Pf . um
20 Pro * , zugestellt . Für die Heimarbeiter war «in Zuschlag
für Licht und Heizung von 10 Proz . yefSrdert Die Arbeit »
aeber lehnten sede Erhöhung ab mit der Motivierung ,
daß keine Lcranlassung dazu vorliege Der Schlichtuugsaus »
s ch u ß lehnte die Forderung ebenfalls ab . Zu einem persönliche »
Borsch ag de , unparteiischen Vorsitzenden , ab 22. März ö Pf . Lohn .
erhöhling zu zahlen , wollen die Berweter der Arbeitgeber erst in
einer Versammlung Stellung nehmen .

Eine Funktionärversammlung der Branche nahm am Mittwcch
den Bericht von Blum « entgegen und beschloß , in den einzelnen
Betrieben eine Lohnerhöhung von 10 Pf . pro Stund « zu
fordern und «in « Erklärungsfrist bis Eonnadend zu verlangen . Eine
Dranchenvollversammlung am Montag wird sich dann mit der An .

gelegenheit besassen . _ _

Die Vau - und Seldschrankschlosser fordern insolge der Steigerung
de » Neichslndex für di « Lebenshaltung sowie der Wohnungsmieten
enen Lohnzuschlag aus di « Spitzenlöhne von 10 Pf . in
Klasse 1 bis 5. van 8 Pf . für Arbeiter von 18 bis 20 Jahren und
für Frauen und einen Zuschlag van 4 Ps . für die Jugendlichen von
14 bis 18 Vahren . Isi « Transponarbeiter im Außendienst sollen
eine besonder « Zulage erhalten . Da die Unternehmer d' c. e For¬
derungen als und ' skntcbel erklärten , wurde der Schlichtunpsausschuß
angerufen . Die Fnktionärversammlung am Mittwoch erklärte , falls
der Schutzvsrband Berliner Schlossereien fein « Zugeständnisse macht .
fei eine tarislose Zeit vorzugehen . Der Branchenversammlung om

Montag soll de: Wiederwahl der bisherigen Branche nleiiung mit

wenigen Ausnahmen empfohlen werden .

Die Londoner Ironsportarbelter werden Freltagnocht de « 58«.

trieb der Straßenbahnen und Omnibusse bestreiken , falls bi » dahin
keine st « befriedigende Regelung ihrer Forderungen «rfo ' gt ist . —

Da die Werfiardeiier in Eouthämpton den Streik forts tzen , drohen
die Unternehmer mit einer »ollständigen Aussperrung der englischen
Werftarbeiter .

Wietschclft
flrbeilsmarkt and Wirtschaftslage .

Nach dem Monotskericht des „Reichsarbei ' sb ' aties ' vom
10. März hat sich im ganzen die Loge der deutschen In »
dustrie im Februar und Anfang Mutz weiterhin etwa » v e r »

bessert . Ter Absatz nach dem Ausland läßt noch keine durch »
greifend « Besserung erkennen Die Kaufkraft des In . andes weist —

nach langem Tiefstand — für die meisten G« werbe zwcige ein «

mäßige Zunahme auf , doch hat die Kaufkraft der Landwirtlchaft eher

abgenommen , die der Bunr . vn chef : sich nicht gehoben . Im allge »
meinen handelt es sich um Bestellungen des Handels ,
der vie . fach in kurzfristigen Aufträgen Einüeckungen vornimmt , da
im Verlaufe der letzten Monale die Läger der Wi . derergänzunz he »
dürftig geworden sind . Häufiw habcn auch Notverkäufe statte fundan ,
zu denen sich Fabrikanten uns Handclslreibende genötigt s . hen , um
Be' riebsinit . el flüssig zu mach : « . St rier « Arbeitsanspannungen
finden an den Kreditschwierigkeiten stark « Hemmung Di «

Rentenmark ' . inlagen bei d : n Banken stehen weit zurück im Lrr »

hältniz zur Nachfrage nach Kredit . Di « holen Zinssätze , die dia

Industrie zahlen muß . erschwer « ? es chr , beim Lerlro�sabjchiuß lang »
fristige Ziele zuzugestehen .

Dcr Personalbestand der 1544 on das . Rcichsarbeitsblott '
berichtenden Einzeifirmen hat sich zwar noch um 1,4 Prcz . vor »

ringcrt , der Geschäktsgang wurde allerdings bsrei ' s Mitte

Februar bedeutend günstiger beurteilt . Es befanden sich
von den Arbeitern und Angestellten in

gut mittel schlecht
beschäsii . ien Setriebe »

1S2t Februar . . . 18 Piaz . 2l Proz . öl Proz .
Januar . . . 13 , 18 , 21 ,

1028 Februar . . . 26 . 42 . 28 .

Der Anteil der gut und befriedigend beschäftigten Betriebe Hot

also nicht unbe ' rächtlich zugenommen , bleibt jedoch hinter dcn

Erg : bniss « n des Februars des vorigen Jahres noch sehr weit zurück .

Im großen und ganzen bestätigen di « Berich ! « des »Rcichs »

arbeitsblattes ' die Beurteilung der Konjunktur , wie sie an dieser

Stelle bereits an Hand der Bericht « der preußilchen Handelskammrcn

zum Ausdruck kam . Im M a s ch i n e n da u hat sich die Lage etwas

gebessert . Nach 277 Bericht . » über etwas mehr als 283 000 B- >

sch . f . igte in der Maschinenindustrie sind nach 78 Proz . der Maschinen .

bauorbefter in schlecht beschäftigten Betrieben tätig , gegenüber

8S Proz . am 13. Januar . Immerhin konnte erst für 22 Proz der

Arbtiter die Bclchäf - lgung als befriedigend oder gut bezeichnet

werden — im Vergleich zu 66 Proz . im Februar de , Loriahres .

Der Auk ragseingang der elektrotechnischen Industrie

bat sich teilweise weiterhin vcrbesserr So Hai sich namentlich der

Inlandsabsatz i » Fronksurt v . M. wie im Nürnberger und Vayreuihcr

Bezirk gesteigert . Dcch wird nur der notwendigst « Bedarf einge »

deckt : der außerordert ich « Kapitalmangel macht sich stark hemmend

fühlbar . In ihren Zahlungsdedingung . n räumen Unternehmungen ,

um Aufiräa « hereirriubetommen . nach Möglichkeit längere Ziel « cin .

Bei vielen Betrieben ist der Eeschästspong nach unvermindert schwach ,

in einzelnen Abtei ungtn ist sogar ein weiteres Nachlassen der Be »

schöftiaung ,u ver . �ichnrn . Nach 53 Berichten «leltrotecknischer Be -

trieb « ist die Zahl der Beschästigten vom IS . Januar bis

13. Februar von 131 000 auf 141000 zurückgegangen . a,o

um 6,5 Proz . Innerhalb dieser B « riebe ist der Anteil der gut be »

schäftiqten Unternehmungen «in wenig gestieaen . B: i den bencyltn .

den Betrieben waren im Vormonat nur 9 Proz . der Belegschaft - im

Berichtsmonat 13 Pro , gutoderbef r ied ig e n d b e .

( chäft igt , schlecht beschäftigt 87 Proz . ( gegenüber 91 Proz . Im

Januar )
Den Berichten fast aller Gewerbezweig « kann man üb « : «» , .

stlirmend «nln - chmen . daß troß der geringen Besserung der Besch ftt »

gun » . die vorwicg nd zu verzeichnen ist . die Wirtschaftskrise

noch längst nicht al » überwunden bezeichnet werden kann .

Vesseruvg la d « rheinisch - kvestsäNschea Industrie .

Au » Westfalen wird uns berichtet , daß die Ermäßigung der

Eisenba hntarise günstig auf die Eisenindustrie de « S >e g e r .

lande , wirkte . Dort hat z. B. der Stmnessch « Charlottenhutten .
Konzern die Arbeit in Teilbetrieben wieder aufgenommen . . Andere

Werk « arbeiten voll , während aber die meisten Gruben noch immer

stilliegen .
Auch im westfälischen Industriebezirk konnte sich « ne pZe. tcr«

Besserung durchlest : «. Hier hoben Zechen und Fabriken betrachtliche

Einschränkungen der Belegschaften vorzenomtm » . Aus

Zeche Wimdahlsbank ( Stinnes ) sind nur noch 1000 gegen 1700 , auf

Zcche Hamburg 700 gegen 1200 . auf den Kruppschen Stahlwerken

» 00 ge : en 1600 und auf den Annener Gußstahlwerken ( « ftimm .

Konzern ) nur noch 400 geaen 800 beschäftigt . Einzelne Werke sind

mit Aufträgen rechlich v>rschen . Bei anderen Unternehmunzen . z.
B. bei den Kruppschen Stahlwerken , lassen sie zu wünschen üvciz .

vielfach äußert sich in Unternehmerkreisen Sorge um die Ab .

Wanderung von Facharbeitern nach dem Ausland « . In

Düsseldorf wurde eine Beratungsstelle für Aus - und Einwanderer

gegründet die den Zweck hat . Facharbeiter von der Arbeitaufnahm «
im Auslan » « abzuhalten . Die Handelskammer will sich zu diesem

Zweck auch m,t den Gewerkschaften in Verbindung setzen, die er .

klären « erden , weshalb t >; r deutsche Facharbeiter heut « Neigung
hat . in , Ausland zu gchen und wje der Abgang durch ein « vernünf .

tig « Arbeitzeit , und Lohnpolitik verhütet werden kann .
> > ' *»
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1969 �snäersport - Stiefel

für äie jetri
dezinnsnäe
ILanäetreit

verlcaula ich

starke Strapazierstiefel , auch fllr

andere Zwecke - 4 - 4 g * gk 4 2 fftfä Mk . Mein Riesenlawr vom einfachsten
geeignet , für 18,7V u. zum elegantesten Sportstiefel für alle

Sportanen zu sehr günstigen Preisen bringe ich in Erinnerung .

Hans Bahr , VsMMt i Roisnaühntinislr. il ? WllSiNIM 161 Ä
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Unter Mtung u yHirftoetL

Sur jofiteamy cla *

fiezergt 4 »

Jede Ausgebestelle und Jede
Botenfrau des „ 1 orwärts ' *

tuttfi laerclmigr « rori » in Ell deQtichland tabt Ich mit
mein « anertenut »eile » « eUmctD » » » Da« clnalfl ridiiiae
tUitUrt «etunben , oN. a » » ela « ( fliampfJOtiB (chuttrej . xc »
fchmoten « «chic , auch in ««»» orraUetcB Aiillcu . » •
vtsiter ,cbe »II c verlas «», wtrtliq oaUltia » » ,a heite - , .
und iwqt ooltlemmru idimerjlod ohne IBernidftZnuiii .
ohne IBetirultc . oniic ZvnCt " unb ahne »u schmeidea .
Um » me» leben Peinieldenben von mcinem wlrNich licherea
iiier allrr » »u lldeiiruoen . »>lols » dl » crsle igehaabianz
»Stil » iaiievlo «. ba>»>« «' • ledc » Aigt « illr 6 « «»Sil ».
ich onen . gcrner erio >»e- >chl - e Pe . iand : »»! , von Eal, .
Uvl » « » oeoeNtSünban » . «roikkurr b nasser lechi «,

BtuSichlag , vllllncravoeu . Horabollo » ul «.

Scn- rchftvnde I0 - S U , ZsllUlf
Sobi tai lO - ii Sbersl . iiciu . jtttBi tllf Kaub • Belnieid «,

teyfai echlcualftz . 17, an euuti . tt
«dhrchof . teu 9! »tben 6äA

Aas . rlinrtdcn . aafbewahren 1 *
verlachen sie . a. mir bc . rricu Z. e o. b. sroiu Echmerzra .
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